
ZC18 vor allem Was den einzelnen chern Perikopen. an theolog 5
„ehre die Gegenstände des Glaubens und der Sıtte steht. Das soll i der We

g’<:schehexi‚l daß die Auslegung N!  chrt Nur den Lehrern der Theologie hilft, die Glaubens-
lehren vorzulegen und begründen, sondern auch den Priestern dient, die christliche
Lehre dem Volk verkünden. «“

An der anderen Stelle, die sıch MItLt dem theologischen Studium ı den Semina-
rien befaßt, außert S1' die Enzyklika ähnlich:

Die exegetische Erklärung oll VvVOor allem theologisch Orjıentiıert sC1H den Wortsinn;
und speziell den theologischen Wortsinn gründlich darzulegen

Es 1St also icht notwendig, „geistlichen“ ınn errichten, Schrift-M z E SN
theologie pflegen; vielmehr jefert uns der Zut erforschte Wortsinn Theologie,
da die utoren des Alten 'Lestaments erster Linıe theologische Zielsetzung
hatten.

Das wird erst ZzZum eil verwirklicht: enn die kritische Bemühung ı1STt noch ichte Eg
allseıtig ausgebildet. Vielleicht kommtaber die Zeit, sich die biblische Theo-
logie, auch bei der theologischen Ausbildung, icht mehr Nnur monographischen,
sondern AU!  1 synthetischen Umriß vortragen äßt Dann WIr: es dem Theologie-
studenten möglich SC1MN, großen Gang, ı die theologische Welt
des einzudringen, die gyroßen Themen und die tragenden Strukturen e_

fassen. Von daher ann er annn auch wieder gründlicher und tiefer die Einzel-
des verstehen. Gleichzeitig 11St die biblische Theologie die Fülle un die

Zusammenfassung der Kxegese, die Brücke zwischen Schrift und Dogmatik

Jean Paul
Paul Gerhard ustersn E E A R e r E
Zweihundert Jahre sind es, SeiITt Jean Paul OM März 1763 ı dem damals welt-
abgeschiedenen Wunsiedel ı Fichtelgebirge geboren wurde. Eigentlich hieß der
Pfarrerssohn Johann PaulFriedrich Richter, doch aus Begeisterung Jean Jacques _
Rousseau ahm den Dichternamen Jean Paul Im Jahre 1825 1ST

56jährıg Bayreuth gestorben.
17 Enchiridion Biblicum?® 551 Zn  S
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Wenn auch Baute A Zah] der Literaturfi*eunde,-‚ die Jean Pauls Géistesflqu Crn
dig folgen vermögen, verhältnismäßig klein und Jean Paul viqlfach lediglich als
Zeıtgenosse VO  3 Herder, Goethe un S der aus Literaturgeschichten be-
kannt 1St, W ar der große oberfränkische Dichter seinen Lebzeıten doch der

7
meistgelesene Schriftsteller, der besonders durch seinen Roman „Hesperus” eine
Berühmtheit erlangte wWw1e seit „Werthers Leiden“ eın anderer. Insbesondere ISt

Jean DaGl VO  e} den Frauen schwärmerisch verehrt und gelesen worden, enn s1e
konnten un wollten sıch von der Macht seiner Sprache und dem Zauber seiner
Gedanken hinreißen und fesseln assen. — Wer hat 1n unserertr schnellebigen Zeıt och
die Neigung, sich den kühnen Iräumen und Phantasıen, dem Rausch der Farben
und Klänge des Dichters hinzugeben un sich 1mM (semute bewegen lassen?

+ x Jean Paul 1ißt das Drama unberücksichtigt. Seine Prosa un NUur solche
andelt 65 S1 1in seinem Werk, wenngleich der nNnur ıhm eigene Rhythmus und
Wohllaut manchmal 1n die Nähe der lyrischen Aussageform kommt 1St rche-
stral, daß Max Kommerell den Dichter den „Entdecker der Musik der Prosa“
nennt*! und Paul Nerrlich VO  3 einem „sprachgewaltıgen und sprachbildenden Gen1e
Ww1e eın 7zweıter se1it Luther“ spricht?.

Wenn die Gegner Jean Pauls den Dichter Felde ziehen, führen s1ie
VOTLT allem den Schwulst und den Bombast seiner barocken Schreibweise Und in
der 'Tat inden sich etwa in der „Unsichtbaren Log  D diese unerfreulichen Er-

scheinungen der Zoptfära. Und do 1St seine Prosa einmalig und unverwechselbar,
sinnlich und anschaulich, originell und metaphernreich. Richter weiß Humor un
Komik, Ironiıe und Satıre, Wıtz un Laune, Lächerliches und Erhabenes, Scherz
un Phantasıe, Idyllik und Titanısmus, Heıteres und Melancholisches einer
Einheit verbinden.

M Barock und Empfindsamkeit sind die Quellen, die die Gebärdensprache unseres

wohl bilderreichsten Dichters immer NCeCu eleben un: den Leser 7zumindest den
Leser ZUur Zeıt Jean Pauls 1in Begeisterung versetiztien un 1in Verzückung
geraten ließen. Wo ımmer das eigene sich 1n den Vordergrund drängen kann,
bezieht der Dichter sich cselbst MIiIt 1n das Geschehen e1in. Miıt unvergleichlicher
Sprachmeisterschaft schaltet immer 6Ue Einfälle als Extrablätter un Anhänge
e1n. In einem Briet Aaus Weımar VO April 1799 seinen Freund Friedrich Oertel
rechtfertigt sich Richter: „Und ich hasse doch, 1m Roman es Erzählen
sehr, sobald nıcht durch Einmischung von Reflexionen un Einfällen die
alte Geschichte für den Erzähler selbst eine eu®c wird.‘

Der Dichter hät eine Geisteswelt hinterlassen, die sowohl durch ihren enzyklo-
pädischen Umfang als auch durch ıhre Gefühlstiefe und sprachliche raft besticht.
eın ganNzZCS Schaffen entspringt dem Humor und einer romanti#ch-mystischen

1 Max Jean Panl, - Frankfurt/M. 1933,
Paul NERRLICH, Jean Panl eın Leben und seine Werke Berlin 1889,
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Sentimentalität Dabei 1STt der Humor WI1Ie für den Romantiker die Ironıe als
die eigentlich schöpferische raft mehr als eiNeE Art Subjektivismus und eCin Spiel
des Geistes, 1ST CiNG Lebenshaltung, Cin Prinzıp, der das Große Kleinen wahr-
N1ıMMT, die Gesamtschöpfung Blütenknospe bewundert und die Beschränkt-
eıit dieser Welt sub SPECIE aeterniıtatfii betrachtet Der versöhnende Humor Jean
Pauls überbrückt die Gegensätze zwischen dem unendlich Großen un dem unend-
lich Kleinen, 61 1ST dıe Systole un die Diastole, die ureı1genSste Macht sSCe1NCcS5 dichte-
rischen Schaftens Ausdruck Weltverhältnisses.

Der Humor mi{(ßt das Komische Unendlichen, enn Sagt Jean Paul
seiner Vorschule der Kethetik“ (2 Auflage „vernichtet das Endliche
durch den Kontrast MIiIt der Idee Es gibt für ıhn keine einzelne Torheit keine
'Toren, sondern ur Torheit un eine tolle lt“

eit Rabelais, Cervantes und Shakespeare gab es Europa bis Young,
Richardson, Smollet un Sterne keine ausgesprochen humoristische Dichtung Erst
MI1L Theodor Gottlieb VO  3 Hiıppel dem Verfasser des humoristischen Romans
Lebensläute aufsteigender Linıe erscheint Deutschland C111 Vertreter des

Humors Rabener, L1ISCOW und Wieland haben ıhre Werke lediglich MIt Satıre
und Ironie SeWwuUrzt.

Während Goethe und Schiller VOTr dem eich VO  e} Komik un Humor Halt
machen, überschreitet Jean Paul die Schwelle un wird 1er heimisch Insofern
geht Jean Paul ber das Dioskurenpaar VO  } Weımar hinaus, selbstverständlich NUur

potentieller Hinsicht. Überhaupt hat Jean Paul den Humor astheti-
schen Stilprinzıp erhoben un seiNer „Vorschule der Asthetik“, die den
epochemachenden Werken gehört, theoretisch begründet. Es bleibt sein großes Ver-
dienst, diesem Werk, das jedoch mehr C1iNCc Poetik 1ST, ber das Wesen VO  $

Komik und Humor Grundlegendes ausgesagt haben Nach ıhm sind als Dichter
un Theoretiker des Humors Gottfried Keller, Wilhelm Raabe und Friedrich
Theodor Vischer nennen

Schon SANzZ früh sucht Jean Paul die verschiedensten Erscheinungsformen des
Humors einzudringen un 6I6 Geschmeidigkeit der Sprache erreichen Als
schreib- und lesebeflissener Gymnasıast Schwarzenbach der oberen Saale legt

S1C} Zettelkästen, Exzerptenbände un C1inhn Mitwörterbuch 6116 Zusammen- .

stellung der 5>ynonyma, und schreibt psychologische Skizzen. Der Student
der Theologie Leipzig wendet S1 bald Voltaire und Rosseau Z liest Pope,
Swıift un Sterne und wiıird INIL den Werken Wielands, Lessings, Herders un
Goethes bekannt Seine überschießende Sprachfreude findet ihren ersten Niıeder-
schlag dem dem Werther abgelauschten un VO  3 Millers „Diegwart beein-
fiußten kleinen Briefroman „Abelard und Heloise (geschrieben vVvon November
1781 bıs März den satirıschen Skizzen ber Theologıie, Schrift-
stellerei, del un: Weiber. 1783 wird die Schrift dem Titel Grönländische
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Prozesse“ veröffentlicht. Wenn auch diese Blätter keinen klang anden
heute verstaubt sind, sind S1e für en ıIJungen Jean Paul insofern bedeutsam, als

S1' gewollter satirischer anıer 1 bildlichem un unbildlichem Wıtz,
Scherz un: Ironie, Metaphern un Antıthesen schult un ZEISLIS wendig WIr  d. Bald
beherrscht Jean Paul die technischen Sprachmittel besonders die Metaphorik
VCIaN, da{ mMi1t diesem Reichtum Ausdrucksgebärden die höchste komische
Wiırkung erzielt. Viele SCIHNCF komischen Darstellungen beruhen fast NUr auf Wort-
WwWIitfzen un die wiederholte Anwendung von unerwartetien Epitheta 5ßt die
Aufßerung Hegels Recht bestehen wenngleich Hegel Jean Paul allgemeinen

scharf beurteilt daß der Dichter „Aäußerlich das Heterogenste, brasilianische
Pflanzen und das alte Reichskammergericht zueinander gebracht habe? Und
der Tatı der Dichter hat alles, W 4s dem Menschengeiste erfaßbar ı1ST, SC1INCIMN Wıtze
dienstbar gemacht.

Jean Paul findet Möglichkeit, die magische Wirklichkeit i Kleinen und
Grofßen darzustellen, vorwiegend ı den literarıschen Gattungen der Idylle un

des Romans. Beide betrachtet SEMEINSAMEN Weltgefühl. Indem
ber Romane Biographien n  $ können SCWI1ISSC gattungspoetische Gesichts-
punkte, die für den Roman gelten, 1er keine Anwendung finden

Der Humor der Idylle ı1STt der kleine“ Humor, der die Menschen ıhrer Eın-
achheit un Ländlichkeit, der mikrokosmischen Welt friedlicher, ENUSSAMECTC
Idyllik belauscht un die der Dichter realistisch WIeEe möglich schildert

Im Roman dagegen wird die Welt eıl des Unıyersums und die Natur erhaben.
Der Mikrokosmos weiıtet sich vA Makrokosmos. Dıe Landschaft 1STt ıcht mehr
die Kleinwelt sondern S1C wırd phantastische und atmosphärische Stiımmungs-
andschaften aufgelöst.

Dıie „hohen“ Menschen, die „Sonntags- der Festtagsmenschen“ VOo  } denen
Rıchter etzten Extrablatte des ersten Bandes se1ines Romans „Unsichtbare
Loge  “ spricht haben ıhr Leben Sanz auf die Seele gyestellt s$1e haben die Erhebung
ber die Erde, das Gefühl der Geringfügigkeit alles iırdischen Tuns un der Un-
törmlichkeit 7zwischen unNnseTreIm Herzen und unserem ÖOrte, das ber das ver-

wirrende Gebüsch un den ekelhaften Köder unseres Fußbodens aufgerichtete An-
gesicht, den Wunsch des Todes un den Blick ber die Wolken“. In Friedrich Heın-
rich Jacobi sah Jean Paul die Verkörperung SC11NC5 Ideals.

Der sSE1INeETr reı großen Romane („Unsichtbare LogeX der als „Roman der
unendlichen Sehnsucht“ bezeichnet worden 1ST wurde Von arl Philipp Moritz,
dem Vertasser des Anton Reıser > begeistert aufgenommen un 1793 MIt

Titelkupfer VO  ; Chodowiecki geschmückt veröftentlicht.
Mıt „Hesperus der fünfundvierzig Hundsposttage“ gelingt Jean Paul der

große Wurf Dıiıeser Roman hat Zeitgenossen eisten ergriffen un des
3 ermann Hegel-Lexikon, Stuttgart 1937 11 397
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ters ich etfz eil die Empfindsam Dicht
wesentliche Impulse verlieh, die Welt der Wirklichkeit erhabenenWelt
desGefühls verklären. Richter wußte dem Weltschmerz erhabenen Aus-
druck geben. Als literarischer Vertreter der Sentimentalität wird Jean Paul
zugleich ZU Modedichter der Empfindsamkeit, YABE Dichter der Freundschaft und
der Wahlverwandtschaft, ZzU Dıichter der Liebe, der Tugend un der Alliebe.
Seine Idee der Liebe ı1St NUur auft die Sehnsucht, iıcht autf die Erfüllung gerichtet;
als Herzensverbindung muß MG kosmischen Zusammenhang SC-
sehen werden.

In hymnisch gehobener Sprache der Dichter die Herzen SC1NEI Leser
esseln nd ı ıhnen C1MN Sehnen nach Sphären wecken Flöten und
Aeolsharfen, die Attribute romantischer Dichtungen, erklingen schwärmerischen
und melancholischen Stimmungen.

Eın ıcht wegzudenkender Bestandteıil Jean Paulscher Romane sind der TIraum
und die Traumphantasıen die Formen seiner Dichtung Alles Irdische
entrückt imagınarech Raum, und des Dichters Gedanken umkreisen die
Pole Liebe und Tod, Gott und Unsterblichkeit ı Sınne des Christentums be1
Herder und Jacobi.

Im „Hesperus” W1e uch ı SEINCIN dritten Romanwerk, dem - Titan“, den Jean
Paul sCein vollendetstes Werk, sSC1IMN „chef dV’oeuvre“ nennt, komponierte der Dich-
ter magischen Frühlings- un Seelenlandschaften un verschmolz SI MmMIiIt der
arockromantischen Parklandschaft Ideallandschaft Hıer verband sich

Ühnlich WIC bei der französischen Gartenarchitektur, aber anders als bei dem
Z W ar gepflegten, aber nicht VOoO  e} Menschenhan vergewaltigten englischen Park
Kunst mi1t Natur Im A Tatan entdeckte Jean Paul Italien als das Landdes Trau-
ines un des Lichtes, ohne esS jemals selbst geschaut haben Wıe AUS aum
anderen Werk 1ißt S1' 1er die gesamte Weltanschauung des Dichters heraus-
kristallisieren.

Dıie Menschen 1ı den Romanen, die auch die eigentlichen Humoristen sind,
denen der Humor gegenständlich geworden 1St verbergen sich vielfach i dem
Bemühen, sıch ber diese Welt erheben, Wıtz un: Zynısmus. Dadurch
entsteht eine Spannung 7zwischen Gefühl un Intellektualität, Ideal un Realität.
Ihnen wird der Humor Zzu „Welthumor“ > W1e dem Romantiker die Ironıe Zzu  a}

„Weltironie“ WIr: Der mephistophelische Roquairol C1iNeC „Mischung aus

Schlamm un Ather“ 1STt der zentrale un großartigste Charakter, dessen Seele
Von Jean Paul zergliedert WIr  d. Dieser „Abgebrannte des Lebens“ der EISENCN
Humor zerbricht und seinen) Leben auf oftener Bühne ein'Ende macht, fIl5ßt dem
Leser ein metaphysisches Schauern SL,

Dem Hesperus ZiIngenN CIN1ISC idyllische Dichtungen, denen uns Freu-
del Fiälbel und Wuz als komische Käuze der lächerliche Fıguren begegnen. Und
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doch sind alle ırgendwie liebenswerte und sympathische Erscheinungen. Sie siınd
als „naıve‘‘ Menschen die Gegenbeispiele Jean Pauls „hohen“ Menschen.

Die Komik der Idylle erklärt sıch 1Ur VO Personenhumor her und kreist
en ı sC1IiNer Genügsamkeıit un Eıintachheit kindlicher Einfalt un geistlicher
Armut, nıcht überbietender Naıivıtät un stiller Selbstzufriedenheit ebenden
Menschen. Mıt unendlicher Lust zeichnet Jean Paul INIE komischem Ton Bılder
des Kleinen, Verschrobenen un Grotesken. In diesem Weltausschnitt oibt 65 keine
erhabenen Stimmungslandschaften mehr, sondern die zeneriı1e 11STE 19808 das behag-
iche Interieur, ı dem sıch ein gemütvolles Alltagsleben abspielt. Diese Welt ord-
Net Jean Paul SEATTET: Vorschule der Asthetik“ der „nıederländischen“ Schule

Das Leben des vergnugten Schulmeisterleins Wurz Auenthal“ (41792) äßt uns
ber den Vollglück der Beschränkung“ ebenden Schulmeister Marıa Wuz als
ein „ 111 sıch vergnugtes Dıng un sıch CINSCSPONNCNECN fröhlichen Kauz
lächeln. Er versteht siıch auf die Kunst,; „STELS röhlich SCInN der glücklicher
werden“. Seiner Armut schreibt sıch die gewünschten Bücher auf Grund
der Tıtel ı den Mefßßkatalogen selbst. Die Sprache ı1ST voller Wärme, ohne beißende
Ironıe un CIS15C Verstandeskälte arl Philipp Moritz schrieb Jean Paul Der
Wuz Geschichte verfaßt hat 1ST nıcht sterblich

Eıne e1iıtere Schul- un Pfarridylle begegnet uns ‚Leben des Quintus Fixlein
Aaus funfzehn Zettelkästen SCZOSCN WI1e „ Wuz der Dıiıchter als Bıo0-
graph selbst auftritt Wenn Wıilhelm Dılthey Rıchter als den Dichter deutschen
Lebens bezeichnet hat MIL Sicherheit zunächst den Dichter der Idyllen
gedacht der den Nıedrigen des Volkes herabsteigt un ihrem Leben
poetischen Zauber verleiht Für Goethe un Schiller dagegen liegen die Bereiche
dichterischer Gestaltung anderen Sphäre und ıcht Kleinleben ihres
Jahrhunderts

Als Beigabe ZU „Quintus Fixlein erschien Ende 1795 Des Rektors Florian
Fälbels un seiner Primaner Reıse nach dem Fichtelberg Wenn Fixlein als
Höhepunkt der Idylle betrachtet werden kann; 1ST Fälbel“ Cein Musterbeispiel
für Jean Pauls Kunst Porträtieren In Fälbel der MIt seinen Schülern und
se1iner Tochter C1iNe Schulreise durch die vogtländische Landschaf macht, hat uns
Rıchter pedantischen, kauzigen Schulmann geschenkt Der Dıichter weıß M1t

Anschauungs- S1tuations- und Charakterkomik alle Kegıster des Komischen
ziehen

In dem Werk Blumen- Frucht- und Dornenstücke der Ehestand 'Tod und
Hochzeit des Armenadvokaten HFr St Sıiebenkäs Reichsmarktflecken Kuh-
schnappel VO  a} Jean Paul“ (1796), das VO  a} Johannes Alt als Rhapsodie“ bezeich-
net wiırd 1ST ZWar die volle Idyllik noch vorhanden, doch wird S1C stärker MIt der
rauhen Wirklichkeit konfrontiert. Sıiebenkäs 1ST iıcht mehr das 681 siıch vergnugte
Dıing“; außerdem fehlt ıhm die Beschränktheit. Wenn an AausSs vielen Werken
Jean Pauls Autobiographisches herauslesen kann, führt Siebenkäs“ MI Sıcher-
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eit 7zurück die Zeıit, als Rıchter MIt seiNer Multter Hof 7ziemlich aärmlichen
Verhältnissen lebte Lenette, VO Jean Paul plastisch gestaltet, hat gew1f5 INan-

chen Zug VO des Dichters CISCHCI Mutter.
Die Reihe der Romane schließt mMI1t dem Idyllischen gebliebenen Fragment

„Flegeljahre (1805) Dieser Roman Testamentsgeschichte gehört den
genehmsten Werken Jean Pauls Walts Iraum wurde Anlaß Philipp ÖOtto Run-
SCS Allegorie ,Dıie 1T Tageszeıten

Dıie Vorschule der Asthetik“ 1ST nıcht die CINZISC theoretische Schrift Jean Pauls
Außer Reihe VON politischen Schriften un CINISCH Abhandlungen über Un
sterblichkeit und Christentum verfaßte Riıchter die „Levana oder Erziehlehre

damıt hat S1C|  ;h auch der Geschichte der Pädagogik blei-
benden Platz verschafft Vom Erzieher, der eine Zeıtlang selbst War (1im Hause

Rittergutbesitzers Töpen be1 Hoft und als Hauslehrer Schwarzenbach)
ordert lebendige Anschauung, Selbsttätigkeit un die Harmonisierung aller
dividuellen Anlagen des Zöglıngs, Goethe weiß ıcht „Gutes Von diesen
Blättern und schreibt dem Vertasser „ CINC unglaubliche Reıte

Das Spätwerk des Dichters tällt Bayreuther Zeıit Nun WI1r  d der Humo-
YiST der Idylle un des großen Romans Gestalt verharmlost die Nar-
ren die letzte Individuation findet Der Invalide un Vogelsteller Fibel,; der schon

Wuz vorgebildet WAar, un Marggraf sind die Helden dieser formreiten Cha-
rakternovellen.

Neben „Des Feldpredigers Schmelzle Reise nach Fliätz“ 809) 1ST VOTLr allem
Dr Katzenbergers Badereise“ erwähnen. Mıt dem letztgenannten Werk ı1ST

Jean Paul nach Johannes Alt der Begründer des Realismus des 19 Jahr-
hunderts geworden In den Spaten Werken distanziert S1C}  h Rıchter VO  w} der Schreib-

se1nNnes früheren Schaffens, verzichtet auf den Bombast un die Weıt-
schweifigkeit, Jißtct die kühle Ironıe vorherrschen un abstrahiert VO  3 sıch selber.
In der Person des Dr Katzenberger führt uns Jean Paul/l zynischen W15sSeN-

schaftlichen Kuriositätensammler VOTL der als humoristische Karikatur jedoch
icht als (Gsemüuütsnarr dem ohl vollendetsten und originellsten komischen
Werk des Dichters betrachtet werden annn Im allgemeinen S$in Jean Pauls INann-

lıche Gestalten Jünglinge Reiftere Männer schildern 1STE Richter mMit Aus-
nahme des Dr Katzenberger ıcht gelungen Dafür hat uns Jünglingsgemälde
geschenkt W 1 S1C eın zweıter Prosa malen imstande WwWar

Jean Paul C111 Zeıitgenosse der Klassiker, erfährt Von diesen eiNe starke Ab-
lehnung Goethe un Schiller werden VO  e} seiner „Formlosigkeit abgestoßen. Für
Schiller 1ST der Dichter Jean Paul fremd WIC C  b} der aus dem Monde gefallen

,



“  ISt: und Goethe ek 1ırn fe v erfe ner
schaft i die andere“ Jean Paul weiß Goethes Urteil ber ıhn un S  °  9ADas
1St das Eınzıge, W as ıch dem großen Manne VOTaus habe, daß iıch Schriften
richtiger un würdiger aufzufassen verstehe als die meıin1ıgen.“ Goethes Urteil
ber „den Teutel VO  — Hof“ War aber nıcht ı NeEgaLLV. Im est-Ost-
lichen Dıyan den Dichter „verständig, umschauend einsichtig, die selt-

:
amsten Bezüge schafftend und doch nirgends hne den geheimen ethischen Faden

Wiährend die beiden Großen Weımar Jean Paul allgemeinen ıcht wohl-
wollend beurteilen SINn  d Herder und Gattın Karoline VO  - Jean Paul sechr
angetan, Geistesverwandt sind ıhm Friedrich einrich Jacobi als Hauptvertreter
der SsSOogenannten Gefühlsphilosophie und Fichte, dessen Philosophie ihrer

e  e

etzten negatıven Konsequenz der Dichter der Gestalt des wahnsinnigen Schoppe
"TLıtan veranschaulicht. Auch Gleim, Wieland und Knebel WI1IC auch Spater

ieck Schleiermacher, Fouque Hoffmann un Hugo VO  3 Hofmannsthal PTrEeISCcHh
den Dichter. Als Jean Paul 1847 VO  3 der Un1Lversität Heidelberg den Doktortitel
verliehen bekommt und das Diplom Aaus den Händen der Protessoren Creuzer
un Hegel entgegennehmen kann, 11STt die akademische Jugend begeistert und ehrt
ıhn durch Fackelzug.

Jean Paul als ein zutiefst deutscher Dichter i1ST eigentlich Nnur VO deutschen
Lesepublikum un Aaus seiNer Zeit verstehen. Um beachtlicher sind die loben-
den Außerungen ber ıhn VO  e} Madame de Stael, Coleridge und Carlyle, der 1830

der Foreign Review“ längeren Aufsatz ber Jean Paul veröftentlichte.
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Jahre Dachau —Die Abwanderung der Wissenschaftler — Der eCu«ec Paragraph DF
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Wünschelruten-Effekt Wiederanstieg der Geschlechtskrankheiten Zeitungen
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Jahre Dachau

Am Marz 1933 wurde durch Erlaß des damaligen kommissarischen Polizeipräsidenten VO!

München, Heinrich Himmler, be1 Dachau das Konzentrationslager des riıtten Reiches er-

richtet. Ihm olgten viele andere; bıs März 1944 gab 21 große (davon Reich)
165 Außenlager für den Arbeitseinsatz. Dıiıe Gesamtzahl der VO:  3 den
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